
VI Jahresbericht.

Verein, dem er seit 1882 angehörte, war er ein liebens-

würdiges, thätiges Mitglied.

Dr. Johannes Gundlach (s. vorn unter den Abhand-
lungen S. 94—105).

Dr. Felix Georg Reinhard Peck wurde am 3. Februar
1823 in Görlitz geboren. Er widmete sich, nachdem er das

Gymnasium seiner Vaterstadt bis zur Prima besucht hatte,

der Apothekerlaufbahn, absolvirte 1848 das Staatsexamen
in Berlin, prakticirte dann eine Reihe von Jahren, überall

fleissig den botanischen Studien obliegend , und liess sich

1855 in Görlitz nieder. Im Jahre 1860 übertrug ihm die

dortige naturforschende Gesellschaft die Verwaltung ihrer

Sammlungen und ihrer Bibliothek. Auch betraute ihn die

Stadt mit der Pflege ihres botanischen Gartens und der

Staat mit der Verwaltung der meteorologischen Station. Als

die naturforschende Gesellschaft im Jahre 1873 das Fest

ihres 50jährigen Bestehens feierte, wurde Peck sowohl von
ihr, wie von der dortigen Oberlausitzischen Gesellschaft

der Wissenschaften zum Ehrenmitglied, von der Universität

Breslau zum Ehrendoctor ernannt, auch verlieh ihm die natur-

forschende Gesellschaft den Titel „Museumsdirector". Am
28. März 1895 raffte ihn eine Pleuritis dahin. Unserem
Vereine gehörte Peck seit langen Jahren als corr. Mitglied an.

Was Arcangelo Scachi anbetrifft, unser langjähriges

Mitglied und Ehrenmitglied, dessen Tod der Verein im Jahre

1893 betrauerte, und dessen Nekrolog der vorige Bericht

brachte, so sind wir durch die Liebenswürdigkeit des Herrn
Ingenieur J. Clemenzo in Neapel in die Lage gesetzt

folgende Ergänzung zu bringen.

Schon 1
/2 Jahr nach seiner Geburt starb seine Mutter,

eine geborene Pentribone, und die Erziehung des Waisen
musste der Familie des Erzdecans Domenico Scachi über-

tragen werden, dessen Haus er 1819 mit dem Seminar
von Bari vertauschte. Nach zweijährigem fleissigem Studium
kehrte er 1821 von Bari nach Gradina und 1824 nach
Bari zurück, um sich hier mit Mathematik und Physik zu

beschäftigen. 1827 ging Scachi zum Studium der Medicin

nach Neapel und beendigte es dort 1831. Vielfache Auf-

sätze über zoologische und botanische Themata, die Mit-

gliedschaft bei vielen gelehrten Vereinen sind Zeugen seiner

regen Thätigkeit aus jener Zeit. 1838 unternahm er im

Auftrage der Academie der Wissenschaften eine geologische

Forschungsreise in Mittelitalien, 1839 auf den Vesuv. Am
11. Juli desselben Jahres wurde er Mitglied der Academie,

1840 Hülfslehrer der Mineralogie, später Professor, 1844
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Director des mineralogischen Museums, 1852 Professor der

Chemie und Mineralogie an der Scuola di Ponti e Strade,

1860 Consigliere, am 20. Januar 1861 Senator und Ritter

des heiligen Mauritius. Von 1865 bis 1867 war er Rector

der Universität, im letzten Jahre wurde er Commendator,
1875 zum zweiten Mal Rector, 1880 Director der pharma-
zeutischen Schule, und nach achtjähriger Thätigkeit an der-

selben Director der Magistratsschule der physikalischen und
mathematischen Wissenschaften.

Sein Amtsnachfolger ist sein Sohn Eugenio Scachi.

Von Scachis zahlreichen Werken mögen erwähnt sein :

Distribuzione sistematica dei minerali etc. Napoli 1842.

Della regione volcanica del monte Vulture, zusammen mit

Palmieri. 4°. Ebd. 1852. (Deutsch von J. Roth in Schriften

der deutschen geologischen Gesellschaft 1853.) Della Lava
Vesuviana dell' anno 1631, Napoli 1883 (das der Verfasser

dem Verein im Jahre 1884 zuwandte). Die meisten anderen

Abhandlungen erschienen in Rendiconto und Atti dell' Aca-
demia di Napoli, zum Theil auch in Pogg. Ann. (z. B. Erg.

Bd. III und in Bd. CIX. 1855.)

Adolf Senoner, der pensionirte ehemalige Bibliothek-

kustos, später Archivar der k. k. geol. Reichsanst., starb am
30. August 1895 im hohen Alter von 90 Jahren.

In Klagenfurt 1806 geboren, wurde derselbe in Pavia

und Padua zum Magister-Chirurgen vorgebildet und diente

ursprünglich als Militärarzt in einem österreichischen Regi-

mente, später als Landarzt in Niederösterreich. Durch ein

asthmatisches Leiden zum Aufgeben seines Berufes gezwungen,
fand er seit dem Jahre 1866 Verwendung als Bibliothek-

kustos der k. k. geol. Reichsanstalt. Später unter F. v. Hauer
für das Archiv verwendet, übernahm Senoner die bis dahin

vom Grafen Marschall besorgte Zusammenstellung der Inhalts-

register der Anstaltsschriften, die er bis zu seiner 1866
erfolgten Pensionirung fortführte.

S. besass eine ganze Reihe fremder Orden : den russischen

Stanislausorden, den königl. italienischen Kronenorden, den

königl. griechischen Erlöserorden, auch besass er die silberne

Museumsmedaille von Florenz und war Mitglied vieler ge-

lehrter Vereine, des unsrigen seit 1883. *)

Christoph Friedrich Wilhelm Sievers, geboren zu

Cassel am 11. October 1812, besuchte das Lyceum Fride-

*) Herr Director Dr. Ackermann hatte die Freundlichkeit, die

Nekrologe von Gundlach, Peck und Senoner zu liefern.


